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HEINRICH DORFELT

Mykologenkongreß in Budapest

In der Zeit vom 18. bis 23. September trafen sich in Budapest M ykologen aus 20 
europäischen und zwei nordam erikanischen Staaten zum 7. Europäischen M yko­
logenkongreß. Der Kongreß wurde von der Gesellschaft fü r M ykologie und H olz­
schutz des Landesvereines fü r Forstwesen der Ungarischen Volksrepublik o rg a ­
nisiert.
W ährend der Eröffnungsveranstaltung wurde Prof. M A LE N ^O N  (Frankreich) 
zum Präsidenten des Kongresses ernannt. Im Ergebnis der Sitzung der In te rn a tio ­
nalen Kommission wurde Bologna (Ita lien) als O rt des nächsten Europäischen 
M ykologenkongresses festgelegt. W ährend der Abschlußveranstaltung des Kon­
gresses erhielten vier W issenschaftler fü r besondere Verdienste auf dem G ebiet 
der M ykolog ie  die C lu s iu s -M e d a ille : Prof. MALENQON (Frankreich), Prof. 
MOSER (Ö sterreich), Prof. KREISEL (DDR), Prof. LIESE (BRD).
Die w issenschaftlichen Vorträge des Kongresses waren bis auf wenige Ausnah­
men sehr niveauvoll und erm öglichten den Kongreßteilnehm ern, den Stand und 
die Entw icklungstendenzen der einzelnen Teilgebiete der M ykologie einzuschät­
zen.

Sofern die vorgestellten wissenschaftlichen Arbeitsergebnisse der Referenten und 
deren M ita rb e ite r fe ldm ykologische Arbeiten berührten, seien sie im folgenden 
kurz und zusam m engefaßt dargeste llt.

Mykogeographie

Der Einführungsvortrag von Prof. MOSER (Österreich) war der M ykogeographie 
gewidm et. Der Referent arbe ite te  die Beziehungen dieser D isziplin zu ange­
wandten W issenschaftsgebieten wie M edizin, Phytopathologie usw. heraus, ging 
aber in der H auptsache auf Bedeutung der P ilzgeographie fü r andere Teilge­
biete der M ykologie, besonders für die Systematik, ein. Der Vortrag wurde immer 
dann besonders interessant, wenn Prof. MOSER auf die Beziehungen der M yko­
geographie  zu seinem engeren Arbe itsgeb ie t, der Systematik der C o r t i n a -  
r i a c e a e  zu sprechen kam. In zahlreichen weiteren Vorträgen des Kongresses 
wurden m ykogeographische Probleme angesprochen. Auch zwei Vorträge von 
M itg liedern  der D D R -D elegation  berührten dieses G ebiet (Prof. KREISEL: Ver­
änderungen der Pilzflora der DDR; Dr. DÖRFELT: M ykogeographische U nte r­
suchungen in der DDR). In diese beiden Vorträge, d ie  m it der Projektion ver­
schiedener Verbre itungskarten verbunden waren, gingen zahlreiche Angaben 
von Floristen der DDR ein (M itg lie de r der Arbeitsgr. Myk. der Biol. Ges., M it­
a rbe ite r von Fachgruppen des KB, Einzelforscher, Beauftragte  fü r P ilzaufklärung). 
Die Vorträge wurden von den Kongreßteilnehm ern gut aufgenom m en und be­
treffs ökologischer und geographischer Fragen diskutiert.
M ykogeographische Probleme wurden auch im Vortrag von Dr. CALOGNE 
(Spanien) angesprochen. Er stellte die Verbre itung der G e a s t r a c e a e  in 
Spanien dar, d ie  jedoch sehr unvollständig bekannt ist. Leider war die  Zeit fü r 
Diskussionen oft zu knapp, so daß interessante Probleme ungeklärt blieben, z. B.



das Auftreten von G e a s t r u m  p o u z a r u  V. J. STANFK in Spanien. In 
zahlreichen ökologisch-floristischen Beiträgen kamen ebenfalls m ykogeogra- 
phische Fragestellungen zur Sprache. Hervorzuheben sind die Beiträge von Dr. 
ARNOLDS (N iederlande), Dr. TORTIC (Jugoslawien), Dr. KALAMEES (UdSSR), 
J. KUTHAN (CSSR). Besonders im Beitrag von Dr. KALAMEES kamen klare Be­
ziehungen zur Phytogeographie zum Ausdruck. Es zeigte sich, daß die in der 
DDR erarbe itete  phytogeographische G liederung Europas (MEUSEL, JÄGER, 
WEINERT 1964) sich immer mehr als w ichtige  Basis fü r mykogeographische Fra­
gen erweist.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die M ykogeographie ein aktuelles 
Forschungsgebiet ist, das in vielen europäischen und außereuropäischen Län­
dern bearbe ite t wird. Es m angelt jedoch noch an sorgfä ltigen und kritischen Ein­
zelbearbeitungen, um zu synthetischen Ergebnissen mit a llgem eingültigen  Aus­
sagen zu kommen. Die auf dem 2. Europäischen M ykologenkongreß in Prag 
beschlossene Kartie rungsarbe it von ca. 100 M akrom yzeten-Arten in Europa 
brachte nur te ilweise befried igende Ergebnisse (vergl. LANGE 1974), da die 
A rbeiten in den bete ilig ten Ländern mit zu unterschiedlicher In tensitä t betrieben 
wurden. Es g ilt zukünftig, die wertvollen, sehr positiven Arbeiten auf m ykogeogra- 
phischem Gebiet, wie sie z. B. von KREISEL (1967) oder von DEM OULIN (1973) 
vorgelegt wurden, weiterzuentw ickeln. Bei diesen Arbeiten zeigt sich deutlich, 
daß m ykogeographische Untersuchungen in systematischen Verw andtschaftskrei­
sen zu fruchtbaren phylogenetischen Aussagen führen können. Von der P ilzgeo­
graph ie  sind in Zukunft wertvolle Ergebnisse fü r Wissenschaft (Taxonomie, Syste­
matik, Soziologie) und Praxis (M edizin, Phytopathologie, Land- und Forstw irt­
schaft) zu erwarten. P ilzgeographische Untersuchungen sollten daher auch zu­
künftig  betrieben und, wenn m öglich, intensiviert werden.

Die Arbeitsergebnisse dieser D isziplin, d ie aus der DDR kommen, sind in te r­
nationa l durchaus anerkannt (KREISEL 1967, 1973, DÖRFELT 1973— 1976). Jede 
Fachgruppe und jeder Einzelinteressent hat d ie M öglichke it, auf diesem G ebiet 
m itzuarbeiten bzw. Teilbearbe itungen anzufertigen (vergl. hierzu KREISEL, BEN- 
KERT, DÖRFELT in BOLETUS 2 (2), p. 27 f. f.)

Systematik und Nomenklatur

Allgem eine Probleme der Pilzsystematik wurden von Prof. ZEROVA (UdSSR) a n ­
gesprochen (an Beispielen der A g a r i c a l e s ,  B o l e t a l e s  u n d  F u n g i  
i m p e r f e c t i ) .  Besondere Aufm erksam keit wurde den Arbeitsergebnissen ver­
schiedener Spezialisten gewidmet, d ie  sich mit der Taxonomie einzelner Pilz­
gruppen beschäftigen. Es referierten u. a. Dr. BENEDIX (DDR) über die H e l -  
v e l l a l e s ,  Dr. KNUDSEN (Dänem ark) über die G attung B o l e t u s ,  Prof. 
NESPIAK (VR Polen) über die G attung C o r t i n a r i u s ,  Dr. V IM BA (UdSSR) 
über R a m u I i n a , Prof. BAS (N iederlande) über S q u a m a n i t a ,  Dr. DIS- 
SING (Dänem ark) über B o u d i e r a ,  Dr. HILBER (BRD) über C a m a r o p s. 
Diese Vorträge brachten den Zuhörern die Probleme der Systematik in dem e n t­
sprechenden Taxon aus der Sicht des Spezialisten in eindrucksvoller Weise nahe. 
Nach einer der Sektionsveranstaltungen, die  sich besonders mit Systematik und 
N om enklatur beschäftigte, berie f der Veransta ltungsle iter Prof. KORF (N ieder­
lande) eine Nachdiskussion ein, bei der Referenten und alle  Interessenten G e le ­
genheit zu ausführlicheren Auseinandersetzungen hatten. H ierbei gab besonders 
der Beitrag von Dr. DEM OULIN (Belgien) über das Problem der S tartpunkte der 
N om enklatur bei Pilzen zu einer regen Diskussion Anlaß, bei der m ehrfach die 
Ansicht geäußert wurde, daß gegenw ärtig  eine Tendenz besteht, N om enklatur 
als Selbstzweck zu betreiben. Hierzu geben z. T. systematische Arbeiten mit un-



genügender nom enklatorischer D urchdringung Anlaß, andererseits haben sich o ft­
mals Nam ensänderungen aus rein nomenklatorischen Gründen als n icht stich­
ha ltig  erwiesen. Exakte nom enklatorische Studien sollten para lle l zu system ati­
schen A rbe iten  betrieben werden, um zu einer höheren Konstanz in der Benen­
nung zu kommen. Be isp ie lhaft sind Arbeiten, wie sie z. B. DO NK (1974) vorge­
legt hat.

Zusammenfassend kann die Taxonomie der Pilze als A rbe itsgeb ie t bezeichnet 
werden, das ganz wesentliche G rundlagen fü r andere mykologische D isziplinen 
(Floristik, Ö ko logie , Soziologe etc.) und fü r praktische Belange (Land- und 
Forstwirtschaft, P ilzaufklärung, Pilzzucht etc.) liefern muß. Im Verhältn is zu a n ­
deren O rganism engruppen, z. B. den höheren Pflanzen, ist jedoch gegenw ärtig  
die Taxonomie und Systematik der Pilze noch im Stadium  sehr starker V er­
änderungen und Entwicklungen. A lle in  die Artauffassung verschiedener Systema­
tiker bew irkt einerseits eine enorme Zersplitterung der Sippen („A tom is ie rung") 
und b irg t d ie  G efahr in sich, daß d ie A rt als w ichtigste A rbe itse inhe it verloren­
geht, während andererseits sehr w eit gefaßte Arten die M ög lichke it d iffe renz ie r­
ter (z. B. ökologischer) Aussagen behindert. Es m angelt in der Pilzkunde an 
systematisch und nom enklatorisch gleicherm aßen gut durchgearbe ite ten M ono­
graphien, die als A rbe itsgrund lage  fü r theoretische und praktische Belange von 
großer W ich tigke it sind. Da sich die  Artauffassung gegenw ärtig  in starkem Maße 
in Richtung zu einzelnen Populationen hin wendet und subspezifische Einheiten 
kaum noch verwendet werden, w ird es sich bald als notw endig erweisen, klare 
Artkonzeptionen den M onographien einzelner G ruppen zugrunde zu legen. Eine 
höhere Konstanz der A rtauffassung und der N om enklatur ist gegenw ärtig  le ider 
nur bei wenigen M akrom yzetengruppen (z. B. bei den Porlingen, bei den G e a -  
s t r a l e s  und einigen anderen G a s t e r o m y c e t e s - G ruppen) abzusehen. 
Der Schwerpunkt der A rbe it muß künftig  bei der fundierten und kritischen Erar­
beitung von M onographien einzelner Pilzgruppen liegen.

Mykofloristik, Mykoökologie, Mykosozioiogie

Floristische M itte ilungen  waren in der Regel m it ökologischen, geographischen 
oder soziologischen Fragen verknüpft, so in den Beiträgen von Dr. CALOGNE 
(Spanien), Dr. TORTIC (Jugoslawien) u. a. M eist b ildeten jedoch soziologische 
Fragen den Rahmen der Beiträge. Hervorzuheben sind die Ausführungen von Dr. 
BUJAKIEWICZ (VR Polen), Dr. ARNOLDS (N iederlande), Prof. BARKMAN (N ie ­
derlande), Dr. BABOS (Ungarische VR). In diesen Beiträgen kam das Anliegen 
der sozio logich-ökologischen Forschungen fü r Fragen der B io ind ika tion  (Zeiger­
wert der Pilze), Fragen der Gesetzm äßigkeiten von Vergesellschaftungen in A b ­
hängigke it von der Vegetation und Fragen der ökologischen A m plitude  und der 
ökologischen Bedeutung der Pilze im Stoffkreis lauf der Biogeocoenosen rich ­
tungsweisend zum Ausdruck. Der Beitrag von Dr. BUJAKIEWICZ brachte die 
exakten Arbeiten, d ie  in der VR Polen zum Problem der P ilzsoziologie geleistet 
werden, am Beispiel der Ergebnisse vom G ebirge Babia gora sehr überzeugend 
zum Ausdruck.

Probleme der Soziologie und Ö ko logie  holzzerstörender Pilze wurden im V or­
trag von Dr. ESZES und Dr. IG M Ä N D Y  (U ngarische VR) angesprochen, die Pro­
blem atik der Veränderungen der P ilzflora, inbesondere durch die  Eutrophierung 
der Landschaft, wurden von Prof. KREISEL am Beispiel der DDR vorgestellt.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß im Ergebnis floristischer, ökologischer 
und soziologischer A rbeiten auf mykologischem G ebiet gegenw ärtig  viele in te r­
essante und z. T. praxiswirksame Erkenntnisse gewonnen werden. Es ist an der 
Zeit, die guten regionalen Ergebnisse in das Stadium der Synthese und Verallge-



m einerung zu bringen. Noch feh lt ein System der Pilzgesellschaften, noch feh ­
len Skalen ökologischer Zeigerwerte von Pilzen usw. Es zeichnet sich ab, 
daß (in Verbindung mit Pflanzen- und P ilzgeographie) verallgem einerte Ergeb­
nisse der Pilzsoziologie und P ilzökologie fü r Land- und Forstwirtschaft, fü r Land­
schaftsplanung, Naturschutz, Erholungswesen usw. bedeutungsvoll werden d ü rf­
ten. Dr. KUBICKA (CSSR) brachte während eines D iskussionsbeitrages klar zum 
Ausdruck, daß die Ergebnisse der P ilzsoziologie und -Ökologie gegenw ärtig  nur 
reg iona le  Bedeutung haben und der Schritt zur Synthese noch nicht abzusehen 
ist. D ie W irksam keit dieser Ergebnisse fü r andere D isziplinen ist daher noch 
gering.

Pilzphysiologie, Biochemie

In den vergangenen Jahren sind sehr viele Ergebnisse der experim entellen 
Arbe itsrich tungen der M ykologie bekannt geworden. V iele von ihnen sind von 
großer praktischer Bedeutung (A n tib io tika -, Enzymforschung usw.). Im Rahmen 
des vorliegenden Berichtes sei jedoch nur auf d ie  fü r unseren Leserkreis w ich ti­
gen D inge e ingegangen, also auf Ergebnisse, d ie  fü r geländem ykologische 
Arbe iten  von Bedeutung sind. In einigen Vorträgen kamen Arbeitsergebnisse zur 
Sprache, die  in erster Linie fü r ökologische Fragen w ichtig  sind. (Dr. HASEL- 
WANDTER (Ö ste rre ich ): E r i c a c e a e  - M ykorrh iza ; Dr. CUDLIN, Dr. MEJSTRIK 
und Dr. SASEK (CSSR): W irkung von H erbiziden und Fungizden auf die 
M ykorrh iza; Dr. MEJSTRIK (CSSR): P y r o I a - M ykorrh iza ; u. a .). Erwähnt sei 
auch nochmals der Einführungsvortrag von Professor MOSER. Seine A usfüh­
rungen zur P ilzgeographie ließen klar erkennen, daß den Analysen von Inhalts­
stoffen (besonders von Pigmenten) bei den C o r t i n a r i a c e a e  in A b h ä n g ig ­
keit von ihrem Vorkommen in Sippen verschiedener geographischer Verbreitung, 
große Bedeutung fü r d ie Systematik zukommt. Biochemische M erkm ale sind be­
sonders bei G ruppen, die m orphologisch relativ  e inheitlich  sind, fü r d ie  Erfor­
schung systematischer Zusammenhänge äußerst wichtig.

Pilzaufklärung, Speisepilzkulturen

M ehrere Vorträge befaßten sich mit den Systemen der Pilzaufklärung in ver­
schiedenen Ländern Europas. Für die DDR wurde das Aufklärungssystem von 
M. HERRMANN klar dargeste llt. Diskussionen um die Problem atik der Pilzver­
g iftungen schlossen sich an e inige Vorträge ungarischer Referenten an (Dr. 
LEVAI, Dr. GÄLFFY, Dr. KALMAR).
Die Problem atik der Speisepilzgew innung durch Pilzkulturen wurde mehrfach, 
hauptsächlich durch ungarische Referenten (Dr. RIMÖCZI, Dr. BALÄZS und Dr. 
KOVÄCSNE GYENES, Dr. KOVÄCS u. a.).
In Verbindung mit den D arlegungen zur P ilzaufklärung seitens der ungarischen 
M ykologen stand auch der Besuch einer Pilzausstellung. H ier waren e inige in te r­
essante Arten zu sehen, u. a. B a t t a r r e a  p h a l l o i d e s  (DICKS.) PERS., die 
in der Um gebung von Budapest gesam m elt worden waren.
Die Ausstellung, die u. a. auch Kinderzeichnungen zeigte, d ie  Beiträge zur 
P ilzaufkärung und zur Problem atik der Pilzkulturen hatten te ilweise populärw is­
senschaftlichen C harakter und wandten sich besonders an die Kongreßteilnehm er, 
deren Tätigke it der volkstümlichen Pilzkunde gew idm et ist.

Exkursionen

An den Exkursionen, die vor und nach dem eigentlichen Kongreß stattfanden, 
nahmen die M itg lie d e r der D D R -D elegation  nicht te il. W ährend des Kongresses 
führten die Studien-Reisen zum N a tiona lpa rk  Kiskunsäg (ins Teilgebiet von 
Bugac), in das M atra -G eb irge  und in den N a tiona lpark  Hortobagy. Im ersten



Exkursionsgebiet (Bugac) waren die S teppenvegetation, die W achholderheiden 
und die Populus a lba-B estände  Ziele der Exkursion. Im zweiten G ebiet (M atra) 
waren E ichen-Hainbuchen- und Buchen-W älder, z. T. m it Bach- und Q ue llvege­
tationskom plexen durchsetzt, die wesentlichsten Vegetationseinheiten des Exkur­
sionszieles. Im dritten  G eb ie t (H ortobägy) sammelten die  Exkursionsteilnehmer 
in beweideten, eutroph ierten Steppen und Salzwiesen und in Robinienbeständen 
Pilze. D ie Ausbeute war n icht überw ältigend, zumal vom Veransta lter keine Aus­
wertungen nach den Exkursionen organ isiert worden waren. Der W ert der Exkur­
sionen lag hauptsächlich in den persönlichen Gesprächen mit Spezialisten, in 
den Diskussionen über ökologische oder geographische und taxonom ische Pro­
bleme am natürlichen S tandort der Pilze. Einige wesentliche Pilzfunde seien 
erw ähnt (Abkürzungen: 1 =  Bugac, 2 =  M atra, 3 =  H ortobägy):
A g a r i c u s  b e r n a r d i i  (QUEL.) SACC. und A g a r i c u s  x a n t h o d e r -  

rn u s GEN.; 3 —  beide Arten massenhaft in den Steppenrasen. 
C h o i r o m y c e s  v e n o s u s  (FR.) TH. FR.; 2 —  ein sehr großer Fruchtkörper 

vom Laubw ald (Fagetum ?).
F u n a l i a  t r o g i i  (BERK.) BOND, et SING.; 1 —  an einem Quercus-Stum pf 

im Steppengebiet.
G e a s t r u m  c o r o n a t u m  PERS. ( =  G. I i m b a t u m FR.); 3 im R o b i - 

n i a - W ald.
G e a s t r u m  n a n u m  PERS. 3 —  randl. am R o b i n i a - W ald  im Übergang 

zur Steppe.
G e a s t r u m  r u f e s c e n s  PERS. ( =  G. v u l g a t u m  VITT.); 2 —  im Laub­

wald (Fagetum?)
G e a s t r u m  s a c c a t u m  FR.; 1 —  in der W achholderheide unter W achholder, 

im P o p u l u s  a l b a  - Bestand ; 3 —  im R o b i n i a  - Bestand.
G e a s t r u m  s e s s i l e  (SOW) POUZ.; 1 —  unter W achholder.
G e a s t r u m  S t r i a t u m  DE CAND. ; 3  —  im R o b i n i a  - W ald  bei U rtica 

d io ica.
G e a s t r u m  t r i p l e x  JU N G H .; 1 unter W achholder.
H i r n e o l a  a u r i c u l a  —  j u d a e  (BULL, ex SCHWEINIZ) BERK.; 3 —  mas­

senhaft an liegenden R o b i n i a -  Ästchen im R o b i n i a -  W ald. 
M a r a s m i u s  a l l i a c e u s  (JACQ. ex FR.) Fr. und M y c e n a  c r o c a t a  

(SCHRAD. ex FR.) FR.; 2 —  beide Arten mehrfach im Fagetum ; diese und 
der fo lgende  Fund sind fü r Ungarn bedeutungsvoll, da es wenig ozeanisch 
bee influß te  G ebiete gibt.

R u s s u l a  m a i r e i  SING. var. f a g e t i c o l a  MELZER; 2 —  Fagetum. 
P h a l l u s  h a d r i a n i  VENT. ex PERS.; 3 —  R o b i n i a  - W ald, neben einem 

R o b i n i a -  Stumpf.
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Abb. 1
A g a r i c u s  b e r n a r d u  (QUlzL.) SAC C , der D ^nen- oder Salzwiesen-Eger- 
Iing konnte im H o rtobdgy-N a tiona lpa rk  reichlich studiert w erden;
Foto: 23. 9. 1978, H. DÖRFELT

Abb. 2 und 3
Fachliche Gespräche während der Exkursionen; Abb. 2 (links):
Prof. MOSER (Ö sterreich), links und Prof. KREISEL (DDR), rechts;
Abb. 3 (rechts): Dr. HILBER (BRD), links und Dr. WASSER (UdSSR), rechts; 
Fotos: 22. 9. 1978 (M atra-Exkursion, Abb. 3) und 23. 9. 1978 (H ortobägy- 
Exkursion, Abb. 2), H. DÖRFELT





Abb. 4 bis 7 auf Seite 20

Einige bekannte Kongreßteilnehm er:
Abb. 4 (links oben): Dr. DEM OULIN (Belg ien);
Abb. 5 (rechts oben): Prof. BAS (H o lla n d );
Abb. 6 (links unten): Dr. KALAMEES (UdSSR);
Abb. 7 (rechts unten): L. KUBIKA (CSSR);
Fotos: 22. 9. 1978 (M atra-Exkursion, Abb. 6 und 7) und 23. 9. 1978 (H ortobägy- 
Exkursion, Abb. 4 und 5), H. DÖRFELT

Dr. H. DORFELT, DDR —  402 Halle/S., Bernhardystraße 25

Redaktionelle Anweisungen
W issenscha ftliche  B e iträ g e , T ä tig ke itsb e rich te  und Ku rzm e ldun gen  s ind  an d ie  R e d a ktio n  zu 
send en : Dr. H. DÖRFELT und U. BR AU N, M a rtin -L u th e r-U n iv e rs itä t H a lle -W itte n b e rg , Sek­
tio n  B iow issenschaften, W issenscha ftsbere ich  G e o b o ta n ik  und Bo tan ischer G a rte n  402 H a lle /S .,  
Neuw erk 21

D ie  M a n u skrip te  s ind 1‘ /2 -ze ilig  abzu fassen . A lle  N am en, auch A u to re n n a m e n , s ind  in 
G roß buchstaben zu schre iben. W issenscha ftliche  Nam en w e rde n  g e s p e r r t  gedruckt (u n te r­
stre ichen m it e in fa ch e r W e lle n l in ie ! ) .  W e ite rh in  kann halbfett ged ruckt w erden (un te rstre ichen  
m it e in fache r, durchge zogener L in ie !) .  Schw arzw eiß fotos s ind ab  13x18 cm b e izu le g e n . 
S trichze ichnungen sind m it schwarzer Tusche a u f we ißem  Karton  o d e r a u f T ra n s p a re n tp a p ie r 
e inzu re ichen. B ild te x te  s ind a u f e ine n  g eso nderten  Bogen zu schreiben.
D ie  A rtik e l b e g in n e n  m it den N am en des Au tors, g e fo lg t  vom T ite l de r A rb e it.  A bsätze  
im Text w erden d re i A n sch läge e ing erü ck t b e g onnen . D ie  A n schrift des A u to rs  schließt d ie  
A rb e it ab . Das L ite ra tu rve rze ichn is  w ird  nach fo lg e n d e m  Schema a n g e fe r t ig t:
KREISEL, H. (1969) : G run d zü g e  e ines n a tü rlich e n  Systems de r Pilze, Jena.
OPIZ, F. M . (1955) : M yko log ische N a ch trä g e . Lotus 5: 213-218.

D ie  A u to re n  ve ra n tw o rte n  den In h a lt ih re r B e iträ g e  selbst. Von je d e i A rb e it  w erden den 
A u to ren  50 S e para td rucke  kostenlos zu g e s te llt. H o n o ra re  w e rde n  nicht g e za h lt.

Unkostenbeitrag pro Broschüre des A rbe itsm ateria ls : 3,—  Mark. 
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